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Rollenspiel

Zwei befreundete Paare tauschen ihre Ansichten über das Leben aus. Folgende Rollen sind zu besetzen
1. + 2.  Agnes und Albert (die Genügsamen)

3. + 4.  Bert und Britta (Lifestyle ist eine Frage der inneren Einstellung)
Agnes und Albert A. wollen gemeinsam mit einem befreundeten Paar, den B.’s, in den nächsten Sommerurlaub verbringen. Die B.’s schlagen vor, mit dem Auto nach Italien fahren.
Die B.’s fahren ein neues BMW-Cabrio, das sie geleast haben. Sie träumen davon, im sonnigen Italien mit dem Auto durch die Landschaft zu brausen. Bereits um sich ihre moderne Wohnungseinrichtung anschaffen zu können, mussten Bert und Britta B. hohe Kredite aufnehmen und einige Dinge auf Ra​tenbasis kaufen. Ihr Konto ist ebenfalls ständig überzogen, und verschiedene Mahnbescheide sind den B.’s auch schon ins Haus geflattert. Trotzdem wollen sie auf keinen Fall auf ihren Lebensstil verzichten, obwohl der ganze Ärger um das liebe Geld ihnen reichlich Stress bereitet.
Agnes und Albert A. bewohnen eine kleine, preiswerte Altbau-Wohnung. Sie besitzen ein Radio mit eingebautem CD-Spieler und einen älteren Farb-Fernseher. Die Wohnungseinrichtung ist z. T. vom Flohmarkt; z. T. gebraucht aus dem Elternhaus mitgebracht oder bei eBay ersteigert worden. Einige Regale sind selbstgebaut. Den A's genügt das voll und ganz, sie finden es in ihrer eigenen Wohnung ge​mütlich, und das ist für sie das Wichtigste. Die A's haben bislang auf die Anschaffung eines Autos verzichtet und fahren beide mit dem Fahrrad. Sie ken​nen keine größeren finanziellen Sorgen; ihr Konto ist nicht überzogen. Nun wollen sie sich doch ein Auto kaufen, weil Agnes A. eine neue Arbeitsstelle hat und der Weg mit dem Fahrrad zu weit ist. Da sie auf ihrer neuen Arbeitsstelle auch mehr Geld bekommt, können die beiden sich einen kleinen Gebrauchtwagen leisten.
Bert und Britta B. haben sich bereits über die einfache Wohnungseinrichtung der A's lustig gemacht, nun wollen sie die A's davon überzeugen, dass ein Neuwagen, der „etwas hermacht“ doch wohl einem Gebrauchtwagen vorzuziehen ist, auch wenn man dafür einen Kredit aufnehmen muss. Diese sehen sich nun in die Lage gedrängt, ihren Lebensstil und Autowunsch verteidigen zu müssen.
Rollenbeschreibung: Agnes und Albert
Ihr wollt nicht einsehen, warum man sich unbedingt einen teuren Neuwagen an​schaffen soll und sich hierbei womöglich auch noch verschuldet. Der Gebraucht​wagen, den ihr euch ausgesucht haben, ist vielleicht nicht gerade ein Aus​stel​lungs-Objekt, aber ihr wollt mit ihm ja auch nicht angeben, sondern nur damit von einem Ort zu anderen fahren. Außerdem ist er TÜV-geprüft, hat einen nied​rigen Benzinverbrauch und ihr könnt ihn finanzieren.
Autofahren ist für euch nur Mittel zum Zweck, ihr wollt damit keinesfalls ein Auto um anzugeben. Legt euch deshalb gute Argu​mente zurecht, die für euren Le​bensstil „Gebraucht, aber bezahlt" sprechen.
Rollenbeschreibung: Britta und Bert

Ihr wisst, dass ihr euch den Luxus, in dem ihr lebt, eigentlich kaum leisten könnt. Aber ihr meint, man kann finanziell nicht immer auf Nummer Sicher gehen. Des​halb habt ihr euch auf Ratenkäufe und Kontoüberzie​hungen eingelassen und euer Auto geleast. Euer Auto kann sich dafür aber auch sehen lassen. Es gibt so viele schöne und moderne Dinge, die man sich anschaffen kann – warum solltet ihr auf einen gewissen Lebensstandard ver​zichten?
Den Lebensstil und den Wagen der A's findet ihr eher primitiv. Ihr seid stolz auf euer Cabrio und macht euch lustig über die „Rostlaube“ der A's. Wenn die ehrlich sind, wür​den die z.B. auch lieber einen teuren Wagen fahren als sich mit diesem alten Gebrauchtwagen zu begnügen! Über​legt euch weitere gute Argumente, die für euren Lebensstil „Freiheit und Abenteuer“ sprechen.
Quelle: Stange, W. & Gnielczyk, P. 2000. Schuldenprävention – Eine Zu​kunftswerkstatt. Berlin. Stiftung Verbraucherinstitut (Hrsg.).
